
treter der VEB (Z) Wasserwirtschaft herangezogen werden 
müssen. Dabei sollte auch das TGL-Mitteilungsblatt des Amtes 
für Standardisierung der DDR TGL 6466 über Bewässerung 
und Verwendung von Abwasserriickständen berücksichtigt 
bzw. zugrunde gelegt werden [6]. 

Es konnte ferner festgestellt werden, daß trotz dieses Trocken­
jahres weitere Beregnungsanlagen nicht zum Einsatz gelangten, 
weil die erforderlichen Reparaturen im Winterhalbjahr nicht 
oder aber viel zu spät durchgeführt \yurden. Es muß deshalb 
in Zukunft dafür Sorge getragen werden, daß die Beregnungs­
anlagen im Winterhalbjahr, soweit dies erforderHch ist, re­
pariert bzw. überholt werden. Eine Beregnungsanlage soll ja 
im Gemüsebau nicht nur in Trockenjahren zur Sicherung der 
Erträge, sondern in der Regel in jedem Jahr für die Ertrags­
steigerung der Gemüseerträge eingesetzt \\"erden. 

3 Zusammenfassung 

Es sind für die intensive Feldberegnung im Gemüsebau spezielle 
Bewässerungsfruchtfolgen mit beregnungswürdigen Gemüse­
arten anzulegen. Eine Einteilung der Gemüsearten nach ihrer 
Bewässerungswürdigkeit wird dargestellt . Zur Feststellung 
des richtigen Zeitpunktes des Einsatzes der Bewässerung wer­
den die Optimalbereiche der Bodenfeuchtigkeit der Gemüse­
arten angegeben und Methoden zur einfachen Bodenfeuchtig­
keitsmessung lInter Praxisverhältnissen vorgeschlagen . Die 
optimale Gabenhöhe bei der Beregnung " 'ird an einem Bei­
>piel an vier Bodenarten demonstriert. 

In technischer Hinsicht ergibt sich die' J7orderung, daß zu­
künftig alle Beregnungsanlagen besonders im Hinblick auf 
die Vlasserentnahme sorgfältiger projektiert werden müssen. 
Im Zusammenhang mit der Projektierung \"on Beregnungs­
aQ lagen ist die Frage Zu prüfen , ob \Viederver\\"endnngs- bzw. 

Dr.-Ing. H. LANGE *) 

Typenprojekte· für Beregnungsanlagen anwendbar sind. Aus 
arbeits-, materialtechnischen und ökonomischen Gründen 
sollten Beregnungsanlagen unter 20 ha bis auf Sonderfälle 
nicht mehr projektiert und hergestellt werden . Der noch 
rationellere Einsatz von Beregnungsanlagen erfordert eine 
Reihe von Neu- bz\\'. Weiterentwicklungen. Im Hinblick auf 
die weitere Steigerung der Arbeitsproduktivität sollten neben 
vollbeweglichen auch teilbewegliche Beregnungsarilagen pro­
jektiert und verwendet werden. Von der Industrie müssen in 
Zusammenarbeit mit den hierfür zuständigen Institutionen 
noch im Jahre 1960 Maßnahmen eingeleitet werden, um den 
hohen Anforderungen genügen zu können . Im Hinblick auf 
den rationellen Einsatz von Beregnungsanlagen ist es not­
wendig, diese als Mehrzweckanlagen auszubilden. 
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Mechanisierung der Landwirtschaft einer LPG. Teil IV 1) 

Jauche. und Abwasserverregnung 

Der Rohstoff Wasser muß besonders in unserem mitteldeutschen 
Trockengebiet mit seinen geringen jährlichen Niederschlagsmengen 
sorgfältig gepflegt und möglichst oft genutzt werden, bevor er zum 
Aqfluß kommt oder verdunstet. Alle Abfallstoffe der Lebensvor· 
gänge von Mensch und Tier und ihrer Hilfsmittel , insbesondere das 
Abwasser, enthalten zudem noch Nährstoffe für die Pflanzen und 
werfen damit die Frage nac h einer nutzhringenden Beseitigung unter 
Einhaltung der Erkenntnisse moderner H ygie ne auf. Das gilt auch 
für die Landwirtschaft mit ihren ständig wachsenden Vieh beständen. 
Die Landwirtschaft versucht von jeher, clie in Dung und Jauche 
enthaltenen Nährstoffe dem Boden und damit dem Pflanzenwachs­
tum wieder zuzu führen, während das Abwasser der Futterküchen, 
der Milchkannenreinigung ll SW. meist dem Dorfbach zur Klärung 
überlassen wird. Berieselung und Beregnung sincl die beiden moder­
nen technischen Hilfsmittel einer großflächigen Abwasserverwertung 
mit dem Ziel der Sicherung und Steigerung der landwirtschaftlichen 
Erträge. Die Entwicklung führte von der Reinigung des Abwassers 
durch den Boden, ' der Abwasser·Landbehandlung, zur Abwasser­
verwertung durch die Landwirtschaft. Es kann hier nur auf die 
einschlägige Literatur verwiesen werden, in der insbesondere die 
Frage des Arbeitsaufwandes und die entstehenden Kosten durch den 
Einsatz der Technik eingehend untersucht wurden [I ), (2), (3), [4), 
(5). 

Der Aufbau des Wirtschaftshofes der LPG Brehna mit einem ge' 
planten Vieh bestand von etwa 800 GV zwang ebenfalls zu Über· 
legungen, die anfallenden großen Jauche· und Abwassermengen 
unter Verminderung des bisherigen Aufwandes für ihre Abfuhr, je· 
doch Gewährleistung einer Nutzung der in ihnen enthaltenen Nähr­
stoffe zu beseitigen. Die Überleitung auch nur des Ahwassers in 

.) Aus den Arbeiten des lostituts für Laodmaschineo 4 und Traktorenbau 
Leipzig in der LPG "Fortschritt" Bre hna Krs. Bilter(eld. 
') Siehe "Deutsche Agrartechnik (1957) H.9, S.390, Teil 1 und H. 12, 
S. 538, Teil 11, (1959) H. 12, S. 54.5, Teil 111. 
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einen ziemlich entfernten Vorfluter war aus hygienischp. n und anderen 
Gründen ausgeschlossen. 

I Projekt der Sammlung und Verwertung des Jauche-Abwasser. 
Gemisches 

Die ursprüngliche Projektierung des Wirtschaftshofes Sah eine 
Sammlung der Jauche in sechs runden Behältern beiderseits der 
Dungplatten zwischen Rinderhof und Schweinernastanlage vor (s . 
Bild I in Teil I). Ort und Art dieser Stapelung hätte vielleicht für die 
Jauche genügt, nicht jedoch das Abwasser des Wirtschaftshofes 
eingeschlossen, außerdem wäre die Abfuhr mit dem Jauche/aß not­
wendig gewesen. 

Bei gemischter Vieh- und ganzjähriger Stallhalt"ung beträgt der 
Jaucheanfall erfahrungsgemäß ~ 12 I/GV und Tag. Im Endausbau 
des Wirtschaftshofes mußte mit einem täglichen Anfall von etwa 
10 m3 jauche gerechnet werden. Dazu wäre ein Teil des Durch· 
schnittsverbrauches von 75 I Frischwasser je GV und Tag aus dem 
zentralen Milchhaus usw. gekommen. Aber auch das auf die Dach· 
flächen der Stallgebäude (e twa 15000 m2) auftreffende Regenwasser 
muß bei dem in Brehna' vorhandenen Lehmboden zur Trocken· 
haltung des 13 ha großen Hofes möglichst abgeführt werden. Diese 
Dachflächen sammeln bei 400 mm jährlichem Niederschlag und einer 
angenommenen gleichmäßigen Verteilung durchschnittlich täglich 
mehr als 10 m3 Regenwasser. Hinzu kommen noch das nicht meßbare 
Sicker- und Regenwasser der Dungstapelplatte von 800 m2 und VOn 
zwei rd . 3000 m3 fassenden Durchfahrsilos für Mais· und Rüben­
blattsilage. 

Bei der Durchrechnung des Projektes waren als Tagesa nfall allein 
aus dem Rinderhof überschlägig 10m3 Jauche mit Abwasser an­
genommen worden. Deren Beseitigung in der üblichen Art durch 
Sammeln in Jauchegruben und Ausfahren mit zweispännigem Fuhr· 
werk und einem 1000·1- Jauchefaß ergab bei einer mittleren SChlag· 
entfernung von I km mehr als die Tagesarbeit einer ArbeitSkraft 
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über das ganze jahr (10 Fuhren in. ... je 45 min). Auch bei Einsatz 
eines Traktors mit Hänger und Beladung mit zwei 1000-I-Fässern 
ererchnetell sich täglich zwei Stunden Arbeitszeit für den Traktor­
fahrer (5 Fuhren in je 25 min). 

Die Beseitigung von jauche und Abwasser hätte unter diesen Be­
dingungen 1 AK mit zwei Pferden und einem jauchewagen das 
ganze jahr oder mit einem Traktor und einem Hänger über etwa 
90 Tage im jahr gebunden. Nach den Messungen im jahre 1959 
würde sich sogar eine jahresbeschäftigung für mehr als zwei Ge­
spanne ergeben haben. Der Elektroenergieverbrauch für den An­
trieb der jauchepumpe ist daneben zu vernachlässigen (- O,lkWh/ 
m3) . Da die LPG Brehna in der Ortsflur kein Grünland besitzt, lag 
es nahe, für die zukünftig vorgesehenen 360 Milchkühe statt des 

m 

lJ 

Bild 1. Aufbau der jauche- und Abwassersammlung im Wirtschaftshof der 
LPG Brebna. ASchweinemast, B Rinderhof, C Schweineaufzucht , 
D Weide. a 90er Milchviehställe, b Abkaluestall, c jungviehoffen· 
ställe, a Saugkälberstall mit Milchküche, e zentrales Milchhaus, 
I Dungstapelplatte, g jauchegrube 50 m', h Durchfahrsilos, i Ab­
wassersammellei t ung, k VorkJärbecken, I Abwassersammelbehälter 
300 m3 , fn Pumpenhaus. n Verregnung 

beschränkten Auslaufes am Stall eine unmittelbar hinter dem Wirt­
schaftshof liegende rd. 20 ha große Ackerfläche in Dauergrünland 
umzuwandeln u~ als Halbtagsweide zu nutzen . Auf diesem Dauer­
grünland kann das anfallende jauche-Abwasser-Gemisch nutz­
bringend das ganze jahr über durch Verregnung ausgebracht wer­
den . je nach jahreszeit läßt sich in Verbindung mit zusätzlichem 
Frischwasser der Wasseranfall für die Regengaben regulieren, so daß 
der Grünfläche neben den natürlichen Niederschlagsmengen minde­
stens 150 mm Zusatzberegnung mit Nährstoffgehalt gegeben und der 
Ertrag der Grünfläche dadurch gesichert und gesteigert werden 
kann. 

Schwierigkeiten bereitete die Frage der jauche- und Abwasser­
sammlung und der fest zu verlegenden Sammelleitung bis etwa zur 
Mitte der zu beregnenden Fläche infolge ebenen Geländes. Erforder­
lich war der Bau eines unterirdischen Kanalsystems, mit einzelnen 
Leitungen von den Ställen zu einer Sammelleitung. Diese wurde bis 
zur Mitte des geplanten Grünlandes geführt, sie endet in einer Drei­
kammervorklärgrube, aus der das jauche-Abwasser-Gemisch zwei 
runden, unterirdischen und aus veterinärhygienischen Gründen 
wechselweise nutzbaren Sammelbehältern von je etwa 300 m3 Nutz­
raum zufließt und zur Ausfaulung über 20 Tage gespeichert wird . 
Mit Hilfe einer DreikolbeQPumpe wird es hier entnommen und über 
bewegliche Verteilerrohre mit Großflächenregner auf der Grün-
fläche verregnet. . 

Das Gesamtprojekt, 1956 im Rahmen eines Forschungsauftrages 
festgelegt und im jahre 1957 in seiner ersten Baustufe für den 
Rinderbof verwirklicht (Bild 1), bezog die vorhandene 50-m3-

jauchegrube g zwischen den beiden älteren 90er Milchviehställen 
in das K-analsystem mit ein. Dorthin wurden die Sickersäfte der 
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Dungstapelplatte geleitet. Der Entwässerungsplan für den Wirt­
schaltshof läßt die Ausführung in einzelnen betriebsfähigen Bau­
abschnitten zu, so da~ die Gesamtbaukosten auf mehrere jahre 
verteilt und beim weiteren Ausbau des Wirtschaftshofes Schweine­
aufzucht, Schweinernast und die einzelnen Dachflächen angeschlos­
sen werden können. Bei einer Gesamtlänge der Sammelleitung von 
fast 400 m, einem lichten Durchmesser der Steinzeugrohre von 
150 mm und einem Gefälle 1 : 625 wurde trotz des fast ebenen Ge­
ländes erreicht, daß die Kanalsohle am Einlauf in den Sammel­
behälter nur 1,55 m unter Terrain liegt. Bei 11 m lichtem Durch­
messer des aus 50 cm starkem Bruchstein ersteliten runden und ab­
gedeckten Sammelbellälters war nur auf 5 m Tiefe auszuschachten, 
um bis zur Kanalsohle einen Nutzraum von 300 m3 zu erhalten. 
Maximal lassen sich bis zum überlauf in das Gelände rd. 450 m3 

Abw,,"sser in einem Sammelbehälter speichern. 

2 Koslen der Abwassersammel- und -verregnungsanlage 
Zum Gesamtprojekt gehören : 

2 Sammelbehälter mit je 300 m3 Nutzraum je 30900 DM 
1 Pumpenhaus 
1 Zwischenkläranlage (Dreikammergrube) 
Kanalsystem mit 2120 m Steinzeugrohren und 

25 Kontrolischächten 

DM 

61800 
7400 

11400 

87000 

Die Baukosten für die gesamte Abwassersammelanlage betragen 
damit nach Festpreisen 167600 DM. Hierzu kommt der technische 
Aufwand für die Entnahme des Abwassers aus dem Sammelbeh~lter 

Bild 2. Dreikolbenpumpe DR 50 für die 
Abwasserverregoung in der LPG 'Brehna 

Bild 3. 'Abwasserverregoung mit Großflächenkreisregner V 1 auf Dauergrün· 
land 

und die Durchführung der Verregnung auf äie Grünfläche, bestehend 
aus einer HÖLZ-Dreikolbenpumpe DR 50 mit 18-kW-Antriebs­
motor, dem beweglichen Rohrsystem von etwa 250 m Länge mit 
HÖLZ-Großflächenregner V 1 und der notwendigen sonstigen elek­
trischen Ausrüstung, Gesamtkosten 13500 DM. 

Es wurden nach Bild 1 bisher ein Sammelbehäller mit Zwischen­
kläranlage, das PumpenIlaus, rd. 400 m Sammelleitung mit den 
Anschlüssen zum zentralen Milchhaus, zum Abkalbestall, zur jauche­
grube der älteren beiden Milchviehstiille, zur Dungstapelplatte und 
zum dritten 90er Milchviehstall fertiggestellt. Außerdem besteht 
überpumpmöglichkeit für die in einem Revisionsschacht gesammel­
ten Sickersälte der Durchfahrsilos. Nach den Projektierungsllnter­
Jagen kosten diese Teilbauten rd. 70000 DM, während die tatsäch­
lichen Baukosten durch den Einsatz der LPG-Baubrigade niedriger 
liegen . 

Wird eine Nutzungsdauer der Anlage von 50 jahren und 2% Ver-. 
zinsung des Baukredits angenommen, so betragen die aus dem 
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TabeneI. Jauche und Abwasseranlall 1957/1959, LPG Bre·hna lichem Anlall errechnen sich 230 Betriebsstd. 

Wasser~ Abwasser-
Gesamt- Tier- TagesanIall vt:r- verteil ung 

anfall bestand brauch [I/Tier und Tag] Datum Uhrzeit Tage Milch-[m'/ und baus Milch-
im'] [Slück] Tag) 

I [I/Tier 

Tag] [mi/Tag] Ställe I haus . 

der Dreikolbenpumpe im Jahr mit einem 
Stromverbrauch von 3200 kWh oder an Kosten 
rd. 260 DM/ Jahr. Das ist ein spezifischer Ver­
brauch von 0,035 kWh/GV und Tag oder 
13 kWh/GV und Jahr. 

13. 11.57 bis 16h 176,7 195 15.75 11,2 57 3,9 37 20 
29.11. 57 10" 

------ --- --- --------- - --
Werden unter denselben Bedingunge n nach 
jeweils 15 bis 20 mm Abwasserregen der Reg­
ner und die Rohrleitung umgelegt, so er­
fordert diese Arbeit im jahr einsch!. Rohr­
aufbau und Rohrabbau rd. 52 Arbeitstage 
mit 83 Arbeitseinheiten (AE) oder im jahr 
830 DM bei einem AE-Wert von 10 DM. 
Diese betriebsbedingten Kosten der Verreg· 
nung sind abhängig vom Abwasseranfal!. Ihr 
Anleil an den Gesamtkosten beträgt im 
ersten Bauabschnitt und 20 m3 Tagesanfall 
~ 17%. Er sinl<t auf ~ 10% hei halbiertem 
Tagesanfai!. 

29. 11 57 bis 16h 117 195 11 10.6 51 3.7 35 19 
10. 12. 57 16h 

--- ---- - --- - ----- - - - -------
6. I!. 58 bis 14h 260, I 206 18.83 13.8 67 4,7 44 23 
25. 11. 58 lOh 

- - - --- ----------- --- --- - --
4.7.59 bis 8h 249,8 253 9,87 25,3 100 ~O 68 32 
14.7.59') 11" 

--- --------- - -----I----
27.7.59 bis IIh 120,6 253 4 30,2 119 7,5 89 30 
31. 7. 59') IIh 

') 50%' der Tiere jedes Stalles von 8b bis 15b auf Weide . Im Stall III Milchabsaueeleituog in 
Benutzung. 
') Sämtliche Tiere im Stall; Milchleitung nichl benutz I ; sehr heiße Tage . 

Bauaufwand sich ergebenden jährlichen festen Kosten für das 
Gesamtobjekt 6700 DM, fiir den fertigen ersten Bauabschnitt 
2800 DM. Zu den festen Kosten sind noch die auf 10 Jahre zu ver­
teilenden Ausgaben für den technischen Aufwand zur Durch­
führung der Verregnung einsch!. 8% dieser Anlagekosten als mög­
liche Rep3raturkosten, insgesamt 2430 DMlJahr, zu rechnen. Die 
'jährlich aus dem Ballaufwand und der technischen Anlage anfallen­
den festen Kosten für die nutzbringende Verregnung des Jauche­
Abwasser-Gemisches belaufen sich somit für das Gesamtprojekt 
auf 9130 DM, für den fertigen ers ten Bauabschnitt auf 5230 DM . 

Die feste Abgrenzung der Weidefläche und ihre innere Unterteilung 
in einzelne Abschnitte mit Hilfe eines dreidrähtigen Zaunes 
(~ 3000 m) verursachen ebenfalls Kosten . Sie konnten in Brehna 
nicht erfaßt werden , erscheinen im Verhältnis zu den Gesamtkosten 
jedoch gering. PAASCH [6] setzt 43 DM für 100 m mit Pfahlab­
ständen von 6 man. 

In Bild 2 ist die im Pumpenhaus aufgestellte Dreikolbenpumpe 
DR 50 mit ihrem Antrieb gezeigt, aus Bild 3 ist die Verregnung des 
Jauche-Abwasser-Gemisches über eine ortsbewegliche Leitung von 
89 mm Dmr. und den Großflächenkreisregner V 1 auf das neu an­
gelegte Dauergrünland zu ersehen. Der sich selbst steuernde Mittei­
starkregner bestreicht von einem Standort aus mit einer Wurfweite 
von 30 bis 35 m eine Fläche von ~ 3500 m2 . 

3 Ergebnisse 

Nach dem Bau des Teilprojektes der A bwassersammel- und -ver­
regnungsanlage im jahre 1957 wurden in jedem jahre seither Mes­
sungen über den Anfall von jauche und Abwasser im Sammel­
behälter durchgeführt, zudem der Verbrauch des zentralen Milch-­
hauses an Reinwasser (Kalt- lind \"'armwasser, jedoch ohne Milch­
kühlung) in m~natlichen Abständen registriert. Die Messungen sind 
in Tabelle 1 zusammengestellt und aqsgewertet. Bereits im Novem­
ber 1957 war der dem Projekt zugrunde gelegte Abwasser- und 
jaucheanfall von 10 m3/Tag überschritten. Die anfallende Abwasser­
menge stieg mit dem wachsenden Milchviehbestand und den hohen 
Tagestemperaturen im Sommer 1959 auf 25 bis 30 m3 /Tag oder lag 
bei 100 bis 120 I/GV und Tag. Parallele Messungen des Frischwasser­
verbrauches im gesamten Wirtschaftshof ergaben 1957/58 Werte 
von 20 bis 30 m3/Tag oder 50 bis 70 I/GV und Tag. Für 1959 wurde 
eine Steigerung auf 40 m3/Tag oder 75 I/GV und Tag fes tgestellt. 
Wird jedoch die Milchabsaugeleitung im dritten 90er Milchviehstall 
zur Sammlung der Milch benutzt, so steigt durch deren Reinigung 
der tägliche \"'asserbedarf des Wirtschaltshofes auf 50 m3 und mehr 
an. 

Den durchschnittlichen täglichen jauche- und Abwasseranfall darf 
man für das jahr 1957 auf 10 bis 15 m3, für 1958 auf 15 bis 20 m3 

und für 1959 auf 20 bis 25 m3 fe s tlegen. Das bedeutet, daß alle in 
aus der jauche und dem Abwasser des Rinderhofes der 20-ha -Grün­
fläche im jahre 1959 ein Zusatzregen von ~ 40 mm gegeben werden 
konnte. 

Zur Ermittlung des Elektroenergieverbrauches und der tatsächlichen 
Pumpenleistung erfolgten Messungen bei der Abwasserverregnung . 
Daraus interessiert hier vor allem der spezifische Elektroenergie­
verbrauch .. Er beträgt nach den Messungen 0,40 bis 0,44 kWh je m3 

Abwasser oder an Kosten etwa 3,5 Pf/m3. 

Die Verregnung eines Behälterinhaltes wird in der Praxis kaum über 
eine längere Zeit mit niedriger Stundenleistung verteilt , sondern so 
schnell als möglich vorgenommen. Bei durchschnittlich 20 m3 täg-
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4, Kostenvergleich 

Zur Ermittlung der Wirtschaftlichkeitsgrenzen der' Abwa sser­
sammelanlage mit Verregnung sind im Diagramm Bild 4 die jahres­
kosten für den A btransport des jauche-A bwasser-Gemisches 'mit 
Gespann (2 DM je Gespannstd. und 1,3 AE/Tag) sowie mit Traktor 
(6 DM je Traktorstd. und 1,6 AE/Tag) und die sich aus den baulichen 
und technischen NotwendIgkeiten (erster Bauabschnitt und Gesamt-
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Bild 4. V~rsleich der jährlichen Kosten b~i Jauche- und Abwasserabfuhr 
durch Gespann oder Traktor und bei Verregnung auf Dauergrünland 
in der LPG Breboa. a bei Abwasserverregn ueg mit Gespann, b mit 
Traktor, c Jahresko~ten, d Festkosten (bei Abwasserverregllun~­
Gesamtprojekt). e Jahreskosten, I Festkosten (bei Abwasservc rreg. 
n ung· Teilausba u) 

projekt) ergebenden jahreskosten in Abhängigkeit vom durchschnitt­
lichen täglichen bzw. jährlichen jauche- und Abwasseranfall dar­
gestellt. Für den fertigen ersten Bauabschnitt besteht Kostengleich­
heit mit der Gespannabfuhr bei einem durchschnitttichen Tagesanfall 
von ~ 5 m3 , mit der Traktorabfuhr bei ~ 10 m3 jauche mit Ab­
wasser. Ullter diesen beiden Werten sind Gespann- bzw. Traktor­
abfuhr wirtschaftlich überlegen. Im Gesamtprojekt verschiebt sich 
zur Erzielung von Kostengleichheit der erforderliche Abwassser­
anfall auf ~ 9 bzw . ~ 17 m3 je Tag. Es ist bei dem Vergleich bewußt 
auf den Ansatz von Festkosten für jauchegruben , Ausläufe uSw. 
bei Gespann - und Traktorabfuhr des jauche-Abwasser-Gemisches 
verzichtet worden. Die wirtschaftliche überlegenheit der Brehnaer 
Sammel- und Verregnungsanlage gegenüber anderen Verfahren des 
Abwassertransports ist für den fertigen ersten ßauabschnitt und das 
Gesamtprojekt mit einem durchschnittlichen täglichen Anfall von 
wenigstens 20 m3 im jahre 1959 bereits gegeben. Ein stufenweiser 
weiterer Ausbau der Sammelanlage (zweiter Behälter, Anschluß der 
Dachtraufen usw.) ist aus veterinärhygienischen Gründen notwendig 
und wirtschaftlich bei den gegebenen hohen Abwassermengen und 
dem tatsächlichen Zusatzwasserbedarf der Grünfläche auch vertret­
bar, der sonst aus dem Frischwasser der Brunnenanlagen des Wirt­
schaftshofes ohne erste Nutzung mit e inem Strombedarf von 
~ 0,4 kWh/m 3 für seine Bereitstellung gedeckt werden muß. 

Die Kosten je m" Abwasser in Abhängigkeit von der anfallenden 
Menge bei Abfuhr betragen gleichbleibend bei Einsatz von Ge­
spannen 2,90 DM/m3, bei Abfuhr mit Traktor },60 DM/m3. Das 
sind bei Verwendung eines Traktors mit Hänger. und zwei 1000-1-
Fässern nur 55% der Kosten e.iner Gespannabfuhr mit einem 1000-1-
r aß. 
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Kostengleichheit der beiden Varianten mit der Verregnung ist, wie 
scbon nach Bild 4 festgestellt, im fertigen ersten Bauabschnitt 
bei 5 und 10 m3, im Gesamtprojekt bei 9 und 17 m3 Tagesanfall 
gegeben. Bei im Mittel 22 m3 Tagesanfall betragen die Verregnungs­
kosten nur 50% der Traktorabfuhrkosten je m3. 

Im Rahmen des Kostenvergleiches wurde die Frage der mit Jauche 
und Abwasser dem Grünland ohne besonderen Arbeitsaufwand zu­
geführten Nährstoffe nicht betrachtet. Diese wären bei Gespann­
oder Traktorabfubr anderen landwirtschaftlich genutzten Flächen 
zugute gekommen. Au:; einer untersuchten Abwasserprobe im Novem­
ber 1958 . wurden errechnet : 

242 kgjha und Jahr Stickstoff (N2); 11 kgjha und Jahr 
Phosphorsäure (P20S) ; 790 kgjha und Jahr Kali (K 20). 

Die Phosphorsäuredüngling erscheint unzureichend; dagegen dürften 
die anderen beiden Mengen sehr reichlich, jedoch bei Weidenutzung 
ökonomisch vertretbar sein. Eine Vergrößerung der beregneten 
Grünfläche wäre bei den gegebenen Nährstoffmengen möglich, 
für den steigenden Rinderbestand des Wirtschaftshofes sogar wün­
schenswert. Die Ertragssteigerung durch die düngende A bwasser­
verregnung auf dem Dauergrünland war augenscheinlich, wurde 
jedoch nicht gemessen. Bereits in der dritten Aprildekade erfolgte 
Austrieb des Milchviehs und halbtägige Weidenutzung. 

In den Kostenvergleich wurde aucb die Arbeitsersparnis bei der 
Fütterung nicbt mit einbezogen, da diese sehr wahrsclleinlich durch 
den Arbeitsaufwand beim Austrieb und dem Wiederanbinden des 
Milchviebs ausgeglichen wird. 

5 Zusammenfa88ung 
Im neuen Wirtschaftshof der LPG Brehna mußte auf Grund des 
vorgesehenen Vieh bestandes mit einem hohen täglichen Anfall von 
Jauche und Abwasser gerechnet werden, der den landwirtschaft­
lieben Betrieb vor allem während der Zuckerrübenernte durch 
Transporte und allgemein in der Kostenfrage belastet hätte. Es 
mußte desbalb untersucht werdp.n, ob die Jaucbe- und Abwasser­
zusammenführung in einem unterirdischen Kanalsystem, die 
Sammlung ineinem gemeinsamen Großbehälter und die anschließende 
Verregllung des Gemiscbes auf einem benachbarten Dauergrünland 
im Bauaufwand und in den Betriebskosten wirtschaftlicher ' als der 
A btransport ist. 

Prof. Dr. hab. K.' SCHWARZ, Jena *) 

Der fertiggestellte erste Bauabschnitt für den Rinderhof ergab 
Kostenvorteile der Verregnung gegenüber dem Abtransport durch 
Traktor bei mehr als 10 m3 täglichem Anfall. Im Sommer 1959 wurde 
ein Tagesanfall von mebr als 25 m3 allein aus dem Rinderhof fest­
gestellt. Die Abfuhrkosten mit einem Traktor in H[he von 1,60 DMj 
ffi3 verringern sich in diesem Falle bei Verregnung auf 0,70 DMjmS 

oder um ~ 55% . Der spezifische Stromverbrauch kann hier für die 
Verregnung mit maximal 0,45 kWh/,n 3 bei einem Anschlußwert 
für den Antriebsmotor der Dreikolbenpumpe von 18 kW angesetzt 
werden. An Arbeitszeit für die Rohrverlegung werden 4 AKonin -je m3 

verregnetes Abwasser gegen 12 AKminjm3 bei Traktorabfuhr be· 
nötigt. 

Neben diesen Gesichtspunkten bringt das dem Wirtschaftshof be·_ 
nachbarte Grünland eine erwünschte Halbtagsweide für das Milch· 
vieh aus den Anbindeställen. Durch die Beregnung mit Jauche und 
Abwasser können deren Nährstoffe für das Pflanzenwachstum der 
Grünfläche herangezogen und über eine Zusatzheregnung mit 
Frischwassser ,lie jahreszeitlichen Schwankungen in den Nieder· 
schlagsmengen ausgeglichen und insgesamt erhöht werden. Für die 
LPG Brehna haben sich mit der Ausführung des Projektes der 
Jaucbe- und Abwassersammlung und der Verwertung des Ge­
misches durch Beregnung einer Dauergrünfläche arbeitswirtscbaft· 
liehe und kostenmäßige Vorteile ergeben, die bei der Planung wei­
terer Wirtschaftshöfe mit großen Viehbeständen verwertbar er­
scheinen. 

Literatur 
[I) BAUMANN. H. : Landwirtschaftliche Abwasserverwertung. Deutscher 

Bauemverlag. Berlin, 2. Auflage 1952. 
[2J KLATT, F.: Die Forderungen der Landwirtschaft an di e Beregnungs· 

tecbnik. Deutsche"Agrartechnik (1956) H. 9, S 397. 
[3] Bericht über die "InternaHooale wissenschaftliche Tagung über Pro­

bleme der Abwasserlandbehandlung" am 9. und 10. 9 . 1959 in der Deut· 
sehen Akademie der Landwirtsc haftswissenschaften ~u Berlin. Dir 
Deutsche Landwirt"chaft (1960) H. 1 und 2. 

[4] SCHONNOPP, G., und SCHALLER, A. : Die Pratis dor landwirtschaft· 
lichen Abwasserverwertung. Bencbte über LandtechDlk, Heft 56. Verlag 
Hellrnut Neureuter München 1959. 

[5] KLEIN, K .-F.: Handhabung und Arbeitswirtschaft der Beregnung im 
Bauerobetrieb. Berichte üher Landtechnik , Heft 57. Verlag Hellmut 
Neureuter-München 1959. 

[6J PAASCH, E.-W.: Kostenerwägungen zur Bestimmung der zweck­
mä.ßigen Weidebewirtschaftsformeo. Sitzungs berichte der Deutschen 
Akademie der Landwirtschaftswi .. enschaften zu Bertin , Band V (1956) 
H. 10. S . Hirzel- Verlag Leipzig 1956. A 3868 

Der RS 09 mit Rohrtragegerüst als Transportgerät für den Beregnungsbetrieb 

Ein laufender Beregnungsbetrieb macht. einen häufigen Transport 
der eingesetzten Schnellkupplungsrohre erforderlicb. Die Trans­
portarbeit erstreckt sich auf das Umlegen der Flügelleitungen um die 
Entfernung des durch die Wurfweite der Regner gegebenen Vor­
schubes sowie den Transport der gesamten Regnerleitungen auf die 
nächstfolgende Beregnungsfläche. Im ersteren Falle sind Ent­
fernungen von 18 bis 48 m zu überwinden, während sich die Trans" 
portentjernung im zweiten Fall nach der Lage der hintereinander 
zu beregnenden Flächenkomplexe richtet. 

Die Zahl und der Durchmesser der jeweils zu transportierenden 
Rohre und ZlIbehörteiie ist im wesentlieben abhängig vom An­
lagetyp, von der Beregnungsform, von der Schlaggröße und der 
Umstellungsart, also je nachdem, ob es sich um der, Vorschub der 

. Flügelleitungen oder die Neuaufstellung der Anlage auf einem 
anderen Flächenkomplex handelt. 

Die Zeitfolge der Transporte hängt von der Aufstellungsdauer der 
Regner sowie der Schlagbreite bzw. -länge ab. Das Vorrücken der 
Flügelleitung bat innerhalb einer Zeitspanne von 2 bis 10 h, der 
Standortwechs~1 der ·Anlagen etwa alle fünf Tage zu erfolgen. 

Haupttransportobjekt sind die Schnellkupplungsrohre von 5,80 
bzw. 6 m Länge einschließlich ihrer Slützfüße. Je nach dem Rohr­
durchmesser und dem verwendeten Material ist ihre Masse unter­
schiedlich. Für die vom ROB Bitterfeld hergestellten Rohre ist mit 

. folgenden Massen zu rechnen: 

.) Arbeit aus dem Institut für Laodtechoik Potsdam-Bornim der Deutschen 
Akademie der Landwirtschaltswisseoschaften zu Berlin (Direktor: Prof. Dr. 
S. ROSEGGER). 
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Tabelle 1 

I 
Rohrl ä nge 

I 
Außend urchmesscr 

I 
Masse 

I 
Stützfuß 

je Rohr 
[m] [mm] [kg] [kg] 

5,80 89 (bisherige Produkt ion) 21,8 2,4 
5,80 89 (neue Produktion) 19,5 2,4 
5,80 108 26,8 2,4 
5,80 133 49,6 2,1 

1 Die Arbeitsvorgänge und ihre bisherige Durchführung 
Das Vorrücken der Flügelleitungen um die Vorscbubentfernung er­
folgt z. Z. in der Regel so, daß die nachfolgend aufgeführten Arbeits­
vorgänge von einem Mann durchgeführt werden . 

a) Lösen der Kupplung, 
b) Gehen zum Tragepunkt des Rohres (3 m), 
c) Aufnebmen und Leerlaufenlassen des Rohres, 
d) Tragen des Rohres bis zum neuen Aufstellungsstandort, 
e) Absetzen und Ausrichten des Rohres, 
f) Gehen vom Tragepunkt zur Kupplung (3 m) , 
g) Ankuppeln des Rohres, 
h) I~ückweg zum nächsten Rohr der umzusetzenden Leitung. 

Bei der Verwendung von Regnern mit schwacher bis mittelstarker 
Regendichte (nach Horning = Reihenberegnung) erfolgt der Um­
bau des gesamten Flügels in einem Zuge. Bei der Weitstrahlbereg­
nung (= Einzelberegnung), bei der gewöhnlich nur zwei Regner 
gleichzeitig in Betrieb sind, wird nur jeweils ein Teil des Regner· 
flügels umgesetzt. Einzelne Arbeitsgänge erstrecken sich auch nur auf 
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